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ie deutschen Etlichen Berichte.
Werter eForischrrtte

südlich der Oise zwischen
Bichaneonrt-Barisis.

Berlin , 8 April adeudS lW . B . Amtlich)
Fortführung unseres Angriffes >nff dem

fer der Oise warfen wir den Feind aus
^starken Stellungen auf den Höhen ö st-

gn Coucy le Chateau.

Großes Hauptquartier , 8 April (Amtlw)
Micher Kriegsschauplatz.
l der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somine

;.He Gefechtstätigkeit auf Artilleriekämpfe beschränkt.
Me dew Engländer im Walde von Hangard , der
ser bei Grivesnes scheiterten unter schweren Ber-

° dem Südufer der Oise  zlvang mrser Erfolg
April den Feind,  noch in der Nacht vom 6. zum
Teile seiner Stellungenzwischen Bichvn -

si und Barisis zu räumen.  Gestern führten
Angriffe fort und warfen den Feind

nnnähme von Pierremande und Folem-
mf das westliche Ufer der Ailette z u r ü rk. Bon
Mit an der Oise entlang zurückgehende feindliche
m wurden vom Nordufer des Flusses von nnstrßm
»engewehrfeuer flankierend gefaßt und unter den

brsten Verlusten zusammengeschosien  Die
Mrande des Waldes von Coucy und über Baris !I

'»dm Truppen erstürmten den Berg klotz  nord-
Frlembray und drangen bis Berneuil

Zahl der eingebrachten Gefangenen hat sich
lkhr als 2000  erhöht . »
it Verdun am Abend lebhafter Feuerkamvr

neister Freiherr von Richthofen  errang seinen
- Leutnant W e n kh 0 f f seinen 23. Luftjieg.

' »en anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermcifter

Ludendvrff.

Die Kämpfe südlich der Oise.
Berlin,  7 . April , lieber die Kämpfe des

>!ich der Oise schreibt ein höherer Generasstabs-
Von Norden her drängen deutsche Truppen unter
Eung des Kanals und des Flußlaufes in di? >üd-
stadt von CHauny  ein . Sie stießen südlich Derg-
» Am.igny vor, während gleichzeitig von Osten her

.Infanterie über Servaies zum Sturm eintrifft,
- »ewcgungen der Infanterie werden in vollendeter
"" der Artillerie vorbereitet . A m i g n y ist der
>vikt des ersten Kampfes und wird durch Artil -
und Mincnwerfer vollständig einge-
Mter den Trümmern dieses Ortes liegen die größten
^französischen Infanterieregiments

en, besten Rest sich in einer unbeschreiblichen mo-
Zerstörung ergab. Offiziere wie Mannschaften

überall völlig gebrochen.  Besonders die Mann-
^edecholten fortgesetzt di: Worte : .Alles ist ver¬
faß unter solchen Umständen der Deutsche trotz

31 und gewaltigen Schwierigkeiten über  8 Km.
En  konnte , ist begreiflich, ebenso, daß die Ver¬
deutschen Infanterie im Verhältnis zu denen des
öering geimnnt werden können.

^icht fähig zur Gegenoffensive
. <■ April . Vaderland schreibt zu dem deutschen

4-: Jeder wußte , daß beide Part :?en m' t der
Anstrengung tätig waren , die Kräfte für dea

/U Kamps zu sammeln . Es war nur die Frage,
Initiative ergreifen würde . Der neue Ober-

"kr der englischen und französischen Armeen hat
ergriffen. Das gibt zu denken. Es bestärkt uns
rr Vermutung , daß die viel beredete st rate-

°b

gische Reserve nicht mehr existiert  oder wenig¬
stens so geschwächt ist, daß sie eine gewaltige Gegen-
offensive nicht mehr leisten,  sondern höchstens im
Falle eines Durchbruchs der ciMnren Front die Bresche füllen
kann. Das ist nur eine Vermutung , aber wenn sie unrechtig
ist, so wiederholen wir die Frage : Wo bleibt dann FochS
strategische. Reserve?

Gine ne«e Rede Wilsons.
Washington,  6 . April . Bei der Feier des ersten

Iah , ec tag es des Eintritts der Vereinigten Staaten in den
Krieg und der Eröffnung des Werbcfeldzuges für di- 3.
Freiheitsanleihe hielt Wilson ich Baltimore am 6. 3. mue
große Rede. Wilson sagte zum Schluß : Was sollest* wir
tun . Was mich anbelangt , so bin ich bereit , über einen ge-
rechren und ehrlichen Frieden zu sprechen und zu jeder Zeit,
wo er aufrichtig gewünscht wird , über einen Frieden , in dein
Stärke und Schwäche gleichgut abschneiden. Aber als ich
einen solchen Frieden vorschlug, kam die Antwort oon dem
deutschen Befehlshaber in Rußland , und ich kann die Be¬
deutung dieser Antwort nicht mißverstehen . Ich nehme diese
Herausforderung an und weiß , daß Ihr sie annchmt . Die
ganze Welt soll wissen, da Whx sie annehmt . Deutschland
hat noch einmal gesagt, daß die Macht allein entscheiden soll,
ob ein gerechter Friede unter den Menschen herrschen soll
odcc ein: Oberherrschaft, wie Deutschland sie ausfaßt . Wir
können deshalb nur eineAntwort geben, und die ist : Ge¬
malt ! G ewa lt bis zum Ae ußersten!  Gewalt ohne.
Maß und Grenzen . Gerechte, triumphierende Gewalt , die die
Gesetze »er Welt wieder in ihre Rechte einsetzt und jene
selbstische Oberherrschaft in den Staub schleudern wird.

Anmerkung : Die Red: stellt die geschichtlichen
orgänge auf den Kops . Deutschland  hatte

seine Bereitschaft zu Verhandlungen unmiß¬
verständlich erklärt . Die Entente hat - S an¬
ders gewollt-  Wäre es Wilson ehrlich um Frieden und
Vermeidung weiteren Blutvergießens zu tun gewo>eu, so
hätte er seine Bundesgenossen entsprechend beeinflussen
sollen . Statt dessen hat er nichts getan , um die Ver¬
sailler  B e s ch/ ü s s e zu verhindern . Seine alten Ti-
raden von Recht und Gerechtigkeit sind durch das Vor¬
gehen gegen Holland  ckneur widerlegt worden . Zwischen
seinen Worten und Taten klafft der Zwiespalt immer weiter.

lUngiand.
„Vor unmenschliche Aufgaben gestellt ".

WTR . Berlin,  7 . April . Christianis Verden ? Gang
bringt unter der auffallenden Ueberschrift : „Wa rum wer¬
den britische Soldaten vor unmenschliche
Ausgaben gestellt "? folgende Meldung ihres Londoner
Korrespondenten Books : Das Parlamentsmitglied Sir
Ha mar Greenwood äußerte , das Land habe ein Recht darauf,
zu wissen, Wer die Verantwortung trage , daß die britischen
Soldaten ber den letzten Kämpfen an der Westfront vor un¬
menschliche Aufgaben gestellt seien. Die Folge war , daß
man i ir s e cgs Tagen verlor,  was man unter größten
Anstrengungen und unheimlichen Menschenver¬
lusten in zwei Jahren erreicht  hatte Das Volk
hat genug von der Weise, wie die Regierung die Vater-
wncsoerreidiger benutzt. Es will nicht zum militärischen
Sündenbock gemacht lverden.,

Antimilitarismus in Kanada.
WTB . Bern,  7 . April . Daily Mail meldet aus

Montreal  dom 29. MäiH, daß in Quebec starke
Krawalle  und Kundgebungen gegen die Durchführung
der Rekrutierung  stattfanden . Die aus militärischen
Elementen bestehenden Aufrührer verbrannten den Zu-
schäuerraum eines Theaters , worin das RekrutierungSamt
anfgeschlagen war , und vernichteten teilweise die Geschäfts¬
räume der Zeitungen Chronicle und Evenement . Infolge¬
dessen wurde über Quebec der Belagerungszustand
verhängt.

Graf Czernin und Clemenceau.
WTB . Wien,  7 . April . Amtlich wird verlautbart ':

Gegenüber Vr ersten kurzen Erwiderung des Herrn Cle¬
menceau, mit der dieser den Grafen Czermin der Lüge ge¬
ziehen hatte , ist dem letzten Kommunique des französischen
Ministerratpräsidiums vom 6. d. Mts . das Zugeständnis zu

entnehmen, daß zwischen den beiden Vertrauensmännern
der Regierungen Oesterreich-Ungarns und Frankreichs Be¬
sprechungen über die Friedenssrage sdattgefunden haben Tu
Von Herrn Clemenceau gegebene Darstellung weicht in
vic-len und wesentlichen Punkten dermaßen von den Tat-
fach en ab,  daß eine eingehende Richtigstenung  des
ffanzösischen Kommuniques notwendig erscheint.

Im Juli 1917 wurde Graf Revertera von einer uku-
trvlen Mittelsperson namens der französischen Regierung
aufgefordert , mitzuteilen , ob er in der Lage wäre , Eröff¬
nungen dieser Regierung an jene Oesterreich-NngarnS ent¬
gegen zn nehmen.. Als Graf Revertera diese Anfrage nach
eingeholter Genehmigung noch im Juli 1917 bejahte traf
am 7. 8. 17 mit Genehmigung . es damaligen franz. M-
nisterpräsidenten Ribot der Major Graf Armand bei dcm
mit ihm wertläufig verwandten Grafen Revertera . in Frei¬
burg ein . Graf Armand richtete nun an den Grafen Rcder-
tera die Anfrage , ob mit Frankreich u. Oesterreich-Ungarn
Besprechungen möglich wären . Die Initiative zu
dieser Ankündigung  ist also von französischer
Seite  ausgegangen . Graf Revertera trat am 22. und 23. 8.
1917 m Besprechungen mit dem Grafen Armand ein , die je¬
doch, wie Herr Clemenceau ganz richtig erklärt , kein
Ergebnis  lieferten . Hiermit brachen diese Verhandlungen
«ö . Wenn Herr Clemenceau behauptet , daß ber seinem
Amtsantritt Besprechungen zwischen dcm Grafen Revertera
und dem Grasen Armand im Gange gewesen seien , so ist dies
unrichtig. Erst im Jahre 1918 nahm Graf Armand , dies¬
mal i m Au ftragcdesHerrnClemenceau  mit dem
Grasen Revertera neuerdings Fühlung . Der im August 1917
abgerissene Faden ist also von Herrn Clemenceau selbst im
Jahre 1918 wieder ausgenommen worden . Aus dieser neuer¬
lichen Fühlungnahme ergab sich die in dem amtlichen Kom¬
munique vom 4 4. 1918 mitgeteilte Besprechung. Richtig
ist daß Graf Revertera dem Grafen Armand bei diesem
Anlaß am 23. 2. 1918 Auszeichnungen übergab , von denen
Herr Clemenceau nur den ersten Satz zitierte und die be¬
stätigen , das: Graf Revertera bei den tm August 1917 statt¬
gehabten Besprechungen mit dem Grasen Armand den Auf¬
trag hatte , zu konstatieren, ob von der franz . Regierung
Vorich-lägc zu erhalten seien, welche an die Adresse Oesterreich-
Unaarnc gerichtet, die Grundlagen für einen allgemeinen
Frieden bilden würden und die Oesterreich-llngani seinen
Verbündeten zur Kenntnis bringen könne. Es entspricht
fvmir durchaus den Tatsachen,  wenn Graf Czernin
in seiner Rede vom 2. 4. erklärt , Herr Cleme ncea  u ĥabe
einige Zeit vor Beginn der Westoffensive bei ihm an ge¬
fragt,  ob er zu Verhandlungen bereit sei und auf »velcher
Basis . Der gegen den Grafen Czernin von Herrn Cle¬
menceau erhobene Vorwurf der Lüge ist demnach nicht «us-
recyt zu erhalten . Wenn Herr Clemenceau deu k. u. k.
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten fragt , ob zioei
Monate vor der Unternehmung Reverteras , also vor etwas
Jahresfrist ein Versuch  der gleichen Art durch eine nn
Range weit über ihm stehcnoe Persönlichkeit
getan worden sei, so nimmt Graf Czernin keinen Anstand,
eres zu bejahen, wobei der Vollständigkeit und der vollen
Korrektheit halber noch beizufügen ist, daß dieser Ver¬
such gleichfalls zu keinem Ergebnis geführt hat . So tvelt die
Feststellung dieser Tatsachen.

Telephonische Nachrichten.
In Poltawa 56 Mill. Kg. Weizen erbeutet.

WTB . Berlin,  9 . April . Einer Meldung des B.
T . aus Stockholm zufolge wurde einer russischen Meldung

»zufolge die Bahnstation Glaudaghy , 17 Werst von Charkow,
von deutschen und ukrainischen Truppen beseht. In Pol-
lawa erbeuteten die Deutschen 50 Millionen
K 1 log ramm Weizen , die tunlichst na chDcntsch.
land ausgeführt werdem sollen.

Vor eiver österreich- « nsrarische«
Offe«five in Jtatien?

WDB . Berlin,  9 . April . Noch amtlichen Berichte»
res amerikanischen Kriegsdepartements , so wird dem Bert.
Lok.-Anz. aus Rotterdam berichtet , tras dort die Meldung
ein, daß der Feind beabsichtige, an der italieniscken
Front  eine Offensive  zu unternehmen . Die Arme«
L e st e r̂ r c i ch- U n g a r n s mit Ausnahme einiger Trup-

reiwilü 'ge vor!
N >titt(j! Das Vaterland lautet Sturm

Wer will Zurückbleiben?? - Darum alle Mann

heißt es noch einmal vor Kriegsende. Aicht in den Kugelregen,
nicht in den Granathagel ! Nicht zum kühnen Handstreich, nicht
zu todesmutiger

Va * Vaterland lautet Sturm : „ Kriegsanleihe



pentrile , die io der Ukraine oder im Westen stehen, t. e -
finde sich setzt auf dem italienischen Kriegs¬
schauplätze.  Es sei möglich, daß der Feind eine Offen¬
sive ans breiter Front unternehmen werde.

Schiffskatastrophe auf der Donau.
WTB.  Budapest , 9. April . Der Umfang der Kata¬

strophe, welche durch den Zusammenstoß zweier Tonirr-
dampfer verursacht wurde, ist weit größer als anfangs ange¬
nommen wurde. Die Zahl der Toten wird auf
30 bis 60 geschätzt,  und man berüchtet, daß auch diese
Zahl noch überschritten  wird.

Zu Ludendorffs Geburtstag.
WTB . Berlin,  9 . April . Ohne Unterschied der Partei

dringen alle Blätter dem Generalquartiermeistex Luden-
d* * i  f f zu seinem heutigen 5 3. Geburtstag  aufrichtige
Wünsche entgegen.

Neue Tl-Boot-Erfolge.
WTB . Berlin.  7 . April . (Amtlich.) Neue U-Boor-

erfvlge im Sperrgebiet um England : 18000  Br .-R .-T.
Unter den Schiffen befand sich der englische bewaffnete, stark
gesicherte Dampfte Boorara , 6570 Br .-R.-T., der einen
Pftrdetransport nach Frankreich an Bord batte , ferner ein
durch zwei Zerstörer gesicherter, ebenfalls bewaffneter Tank¬
dampfer. Beide Schiffe wurden im östlichen Teil? des
Acrmelkanals versenkt.

WTB . Berlin,  4 . April . Tie starke feindliche
Gegenwirkung,  aus die unsere Unterseeboote
stoßen und die der Admiralitätsbericht heute wieder betont,
ist eine natürliche Erscheinung eines jeden Krieges, die
unsere Zuversicht nicht lockern kann. Tie Vervollkommnung
der Angriffswaffe liegt dauernd im Wettstreit mit der
Entwicklung neuerAbwehrvorrichtungen,  doch wft
der Schützengraben der neuzeitlichen Geschoßwirkung ent-
gegeuorbcitet, sie aber keinesfalls behebt, so bekämpft Eng¬
land unsere Kriegführung unter See energisch durch die Ver¬
wendung von Minen , Drahtnetzen, Wasserbomben. Flug-
zergtn und bewaffneten Motorschiffen. Es liegt auf der
Hand, daß diese Abwehrmittel die U-BootkriegführunZ er¬
schweren. Ter Ruhm der U-Bootshelden mit ihren Leistun¬
gen steigt umso höher, je freier man die großen Gefahren
anerkennt , die sie bedrohen. Daß aber alle Abwehr-
mitel  letzten Endes ihren Zweck verfehlten,  bezeugt
neuerdings wieder das englische Kabinettsmitglied Harnes,
das laut Daily Telegraph dom 28. Februar im Unterhause
über die schweren Schiffsverluste sagte: Es wäre Wahn¬
sinn. wenn wir uns der Sprache der nackten Zahlen, die
\m  uns liegen, verschließen wollten.

Mehr U-Boote als je zuvor.
Der Londoner Daily Telegraph sogt: Er habe den Be¬

weis dafür , daß gleichzeitig mit dem .Hammerschlaggeg-n du
englisch-französische Linie der Feind eine größere Zahl
von Unterseebooten in See gesetzt habe , als
jemals zuvor.  Das Blatt ermahnt das englisch« Volk
in seinen Bemühungen , die erlittenen Verluste gutznmachen,
nicht nachzulassen. Woche für Woche fallen die Bi¬
ts azcr . ungünstig für England aus  infolge des
teilweifen Niederbruchs des Schiffbaues . Man habe im
letzten Jahre mit einem Defizit von 3,5 Millionen Tonnen
abgeMossen , und wahrscheinlich habe sich der Reinverlust
seit Januar auf ungefähr 4 Millionen Tonnage erhoben,
der ungefähr der Hälfte der Tonnage gleichkommt, die für
dre Bedürfnisse der Zivilbevölkerung vor Beginn von 19.17
j '.rr Verfügung gestanden habe.

Aus der Ukraine.

^taaMA.
Paris.  6 . April . Die Beruf « ugskommission

hat das Todesurteil gegen Polo Pascha ver¬
worfen.

Amerika.
In M exiko  zeigen die Amerikaner sich von ihrer bru¬

talsten Seite Ter mexikanische Tistrik ŝleiter in Guasmas
(Mexiko) war darüber verstimmt , daß ein amerikanischer
Konsul mit Unterstützung des englischen die Verfügung des
amerikanischen Gesetzes (in Mexiko!) durchführt?, wonach
der̂ Handel mit feindlichen (d. h. für die Vereinigten Staaten,
nicht für Mexiko!) Untertanen verboten ist. Der mexi¬
kanische Lokalbeamte entzog daraufhin diesen beiden Konsuln
die Amtsbeftignis . In Washington glaubt man . es werde
genügt«, eine Aufforderung an die Zentralregierung in
Mexiko zu richten, um den amerikanischen Konsul in der
Ausübung seiner Pflichten zu beschützen. Mso : der Ameri¬
kaner nimmt sich in Mexiko eine Rechtlosigkeit heraus , und
die auf die „Freiheit der kleinen Völker" so sehr bedachten
Amerikaner zwingen die Regierung von Mexiko, diesen
Rechtsbrecher zu „schützen".
Amerikas „kritischste Periode ". In einer Ver¬
sammlung der führenden Gasthausbcsitzer in den Vereinigten
Stillten ließ der Lebensmitteckontrolleur Hooftr >ie das
Bei sprechen oblegen, daß sie bereit wären , 2 Monate lang
in ihren Hotels keine Backwaren oder Brot aus Weizen zu
servieren. Hoofer erklärte , daß man die kritischste Periode
der amerikanischen Geschichte seit der Schlacht von Gettys-
burg (rm Sezessionskriege) durchwache.

Japan.
WTB . Amsterdam,  4 . April . Algemeen Handels-

blod ^ zufolge wird die japanische Schiffahrtsgesellschaft
Usaka Jusen Kaisha die Linie Japan - Bombay bis
Marieilleverlängern.

. Pogrome in Türkest««.
Kopenhagen,  5 . April . Das hiesige Büro der Zio-

nistenorganisation reift mft , es habe von der Petersburg
Hcn'ptorgnnisation Mitteilungen über furchtbare Judenpo¬
grome in Turkestan erhalten . In Kokanv  seien 300 Ju¬
den ermordet  und Tausende ausgeplündert worden. Aus
allen kleinen Orten kämen Meldungen über Raubmorde.
In Samarkand  werde stündlich der Ausbruch eines
Judenpogroms erwartet . Ter Finanzminister der turkesta-
nischen Republik, Herzfeld, der zugleich Vorsitzender des
Jüdische!'. Verkehrsausschusfts sei, sei aus rohe Werse er¬
mordet worden. Die Lage sei verzweifelt. Hilfsausschüsse
seren in der Bildung begriffen.

Deutschland.
F ü r .d i e Beschaffung von Eiern aus  d e ur

A u s l a n d e, zunächst aus der Ukraine und Nordrußland,
hat sich vor kurzem ein Einfuhrsyndikat der deutschen Eier-
iniporf ure gebildet. Jede dem Syndikat beitretende Firma
hat eine bestimmte Garantiesumme zu zeicknen, die min¬
destens 10 000 Mark betragen muß.

Zur Wahlreform in Preußen  wird halbamtlich
mitgeteilt daß die Regierung an ihrem entschiedenen Md -r-
spruch gegen den in erster Lesung von dem Ausschuß gefaßten
Beschluß an Stelle des gleiche« ein Pluralwahlrecht —
in der zweiten Lesung fcsthalten und auf dem gleichen
Wahlrecht bestehen wird . — Nach demselben Aufsätze rechnet
die Regierung damft , daß die zuständige Kommission des
Henenbauses den Sommer hindurch tagen werde. Vor
Herbst wird also die Verabschiedung der Vorlage nicht er-
lrartet.

Ukrainische Studenten nach Deutschland.
Die ukrainische Kleine Rada bewilligte zwei Millionen
Rubel für die Entsendung von Studenten zwecks Absolvie¬
rung ihrer Studien an den Hochschulen in Deutschland rmd
Lesterreich-Ungarm

M  dem Reimerhof. j
Novelle von Fritz Ganßer.

3 (Nachdruck vsckoren.) r

Hansjakob druckste ein Weilchen, als habe er noch ein ,
Stück von den Eierfladen im Halse, sah weder die rosig -
erglühende Kathrin , noch die resolute Bäuerin , noch Veit |
Holler, der sich verlegen räusperte , an , und sagte endlich: :
^Mit dem Heiraten pressiert's noch nicht. Große Lust habe
ich überhaupt nicht dazu. Vielleicht wird 's nimmer etwas ."

Die Lindenhofbäuerin sprang auf und schrie: „Ihr wollt
nicht heiraten ?" Veit Holler öffnete den Mund über die
normale Weite und blickte von einem zum andern . Zuletzt
blieb sein Blick auf dem Gesicht seiner Tochter haften. Das
war schlohweiß und schien wie verzerrt . Nun erhob sich
Kathrin , warf Hansjakob einen vernichtenden. haßerfüllten
Blick zu und verließ das Zimmer . Auch Hausjakob war
aufgestanden . „Wenn 's nach mir geht, nein I" beantwortete
er die Frage der Lindenhofbäuerin und sah umständlich
nach seiner Uhr. , ^

„So l" keifte die maßlos Enttäuschte. „Dann seid Ihr
wohl nur hergekommen, um Euch meine Eieffladen schmecken
zu lassen?"

Hansjakob hatte feineRuhe vollständig wiedergewonnen.
Er lächelte. „Nicht nur deshalb . Ich wollte auch mal nach,
ftagen , ob Ihr mir nicht ein paar Zentner von Eurer
neuen Sorte Weizen als Saatgetreide verkaufen möchtet,
Lindenhofbauer ?" #

Da raste Mutter Holler aus dem Zimmer und warf
die Tür mit einem lauten Knall ins Schloß. Und Bett
Holler sagte eisig: „Ich verkaufe keinen Weizen. Euch am
allerwenigsten . Reimerhofbauer ."

„Das ist schade. Na, denn nichts für ungut . Und ich
werde wohl nun an die Heimfahrt denken muffe«. Adje«
auch, Lindenhofbauerl"

Veit Holler stand stumm und starr und wandte sich
plötzlich hart ab.

Hansjakob zuckte die Schultern , lächelte und verließ dar
Zimmer . Draußen spannte er allein die Füchse vor den

Die Aussichten der 8. Kriegsanleihe.
Die 'Reichsbank tellt mit : Das Ergebnis der Einzah¬

lungen auf die 8. Kriegsanleihe stellte sich bisher ganz
ivesentlich höher, als das entsprechende gelegentlich irgend¬

WHim u gMUM"1 '■ ' P1 " ! iW| i , l ■ I1HW Hlim li iilll — IW—

Wagen und fuhr eine Viertelstunde später sang- und klang¬
los vom Hofe.

* ^  »
Eine gute Stunde lang trotteten die Pferde bereits

durch den tiefen Sand des Landweges und erhielten weder
durch Zuruf noch durch aufmunterndes Peitschenknallen
eine Anfeuerung zu schnellerer Gangart . Ihr Herr hatte
vollauf zu tun . um seinen Gedanken nachzuhängen . Mit
einem zufriedenen Gesicht saß er leicht nach vorn übergeneigi*
auf dem Bock. Und manchmal ging ein erleichterndes Seufzen
über seine Lippen.

Gott sei Dank, daß alles so glatt gegangen und er von
dem Heiraten erlöst war ! Er hatte sich die Enttüstung aus
dem Lindenhofe schlimmer vorgestellt, geglaubt , nicht so
leichten Kaufes loszukommen. Denn er hatte ja die Eier¬
fladen, diesen verttackten Probierstein für die reelle Absichl
eines auf Freiersfüßen Gehenden , nicht, wie es eigentlich
nötig gewesen wäre , zurückgewiesen, sondern tapfer daraus
losgegeflen. Aber sie hatten zu verlockend geduftet und
mit ihrem satten Gelb so verliebt zu ihm emporgeblinzelt,
daß er ein Zurückweisen nicht über das Herz zu bringen
vermochte. Außerdem kamen sie in der Reihe seiner Leib¬
gerichte gleich hinter den Speckklößen, die obenan standen.
Freilich, die Hollers , vor allem die Kathrin , würden ihm
nun kein gutes Lied singen. Morgen wußte gewiß schon
ganz Welzow von seinem eigentümlichen Benehmen . Und
übermorgen würde er bereits in fünf Nachbardörfern und
mehr als jemand verschrien sein, vor dem man sich in acht
nehmen muffe. Alle heiratsfähigen Mädchen ringsum
würden ihn nun meiden, mit Fingern auf ihn weisen und
ihn verachten. Und eine neue Brauffahrt zehn Meilen in
der Runde war «in überflüssig Ding geworden . Seinen
Wagen ließ niemand mehr auf den Hof.

Hansjakob lachte laut vor sich hin und knallte feit der
Abfahrt vom Lindenhofe zum ersten Male mit der Peitsche,
daß die beiden Füchse ob des unerwafteten Schalls mit
einem harten Ruck anzogen und eineWeile ftisch galoppierten.
Und Hansjakob lachte immer noch. Bessere Folgen als die,
sich hierzulande als Freier unmöglich gemacht zu haben,
hätte er sich von seiner „Brautfahrt " ja gar nicht wünschen
können. Nun würde es wieder endgültig das alte, frohe

einer der früheren Anleihen., ,o daß, wenn weftrcht^
mann feiner Pflicht eingedenk ist, wiederum
Erfolg der Kriegsanleikß nicht ausbleibrn k»wi.

Die Japaner i« Wladiwostok.
Moskau,  5 . April . Meldung der

burger Telegraphenagentur . Aus Wladiwostok tvig>'
det, daß «m 5. April , abends , vier Banditcir in e[a ?
irisches  Büro einbracken. den Eigentümer tötete,
zwei Angestellt? tötlich verletzten . — Dre ja ! *
Truppen,  die in Wladiwostok gelandet worden M -
rnfter dem Befthl des Admirals Caro . In etneuti
an die Bevölkerung gibt Cato bekannt, daß die ja
Truppen gekommen seien, um die Ordnung auft-cht-
halten.
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Aus Provinz und Nachbargebiei
:' : Hinweis . Es ist eine neue Bekanntmaibuni!

500/4. 18. K. R. A., betreffend Beschlagnahm,
standserhebung und Höchstpreise von L,
und neuen Stofsab fällen  aller Art am 9. .
1918 in Kraft getreten . Im allgemeinen verbleibt ezh
bisherigen Regelung des Verkehrs mit beschlagnahmt«,
pen und nxuen Stoffabfällen . Im einzelnen ertU
neue Bekanntmachung allerdings verschieden: ' AMij
gcn gegen die bisherigen Anordnrmgen. Des weiten,
die Meldepflicht auf alle beschlagnahmten ©egertftä«̂
gedehnt worden, deren Vorräte mindestens 100 Kg. &(tr,
Tie Höchstpreise haben Veränderungen erfahren, z
sondere fei darauf hingewiesen, daß auch alle aus Leu,
lande stammenden, unter die Verordnimg fallenden
und neuen Stoffabfälle von der Beschlagnahm
troffen sind. Der genaue Wortlaut der neuen B
inachi-ng wird heute und in den folgenden Nnm.._
Amtl . Kreisblattes veröffentlicht und ist bei den
catSämtern , Bürgermeisterämtern und Polizeibehi!
znschcn.

Hahnstätten , 5. April . Der Unteroffizier
Becker .bei der Militär -Eifenbahn-Direktion 1, im
Gtjr -nen Kreuzes 2. Kl., wurde zum Sergeanten.

Hanau , 4. April . Ein seltener Fall vonT
teilt , aus Langendiebach berichtet. Der 30 Jahre alb
wehrmann Eduard Ruth erlitt an einem heißen
Ende August 1914 bei einem Marsche in Frankreichi
Sonnenstich. Von jener Zeit an fielen ihm das Mest»
Sprechen sehr schwer. Bald stellte sich bei ihm nschi
Nervenkrankheit ein, so daß er die Sprache vollstäiichl
lr.r . Ta ,lch in letzter Zeit immer wieder am link-»,
Wunden bildeten, mußte der Fuß im Landkrankmh»
Hanau amputiert werden; aus der Narkose erwachth
R. laut und deutlich wie früher ivrechen. NahezuZ'?Z
lang war R. stumm gewesen.'

:!: Ko siel, 3. April . Landrat v. G eh r c n in Hc«I
wird zum Nachfolger des bisherigen
Hauptmanns  Freiherrn Riedesel zu Eisenachm
Landesausschuß als neuer Landeshauptmann für d«
gierungsbezirk Kassel vorgeschlagen werden. Zum "
den de- kurhessischen KommunallandlagcS ist an ,
verstorbenen Kammerherrn v. Pappenheim Laad rar
del'  zu Eschwege in Aussicht genommen.

Bad und Amgege«
e Militärisches . Der Direktor der Kaiser K

Schule, Dr . H a w i ckh o r st, Hauptmann d .Ref.,
Felde mit einer Baballlonsführerstell « beliehrM

Evangelische Kirche . Auch im letzten Gemein
am 7. April stand wiederum ein Lutherthema im
Punkt der Darbietungen . Weder Wiederholung
Ausweitung schon gehörter Gedanken, sondern na
sickispnnkte vor Herr Pfarrer Beckrnann-Wift' ’
seinem Thema über Luthers bleibende Bedeuwng.
donklich außerordentlich interessanten , formell paS
klar bewältigten Anschauungen, die er in Einzehs

Leben werden ohne Grübeleien und Heiratsnöte.
sich seiner Felder und seiner Arbeit wieder fte"
brauchte sich den Genuß seiner Leibgerichte nichti
das ständige Drängen seiner Mutter vergällen zu>

Höchstens Vorwürfe würde es nun daheim ei"
Weile geben. An diese Selbstverständlichkeit hatte'
her noch gar nicht gedacht. An seine Mutter <
Urteil über seine Handlungsweise überhaupt no« ,
Nun fiel ihm der Gedanke an die daheim auf sei"
kehr Wartende heiß auf die Seele und packte ihn
Seine Fröhlichkeit war wie weggeblasen. Er kr>
Stirn und verfiel abermals in ein angestrengtes'
sank ganz in sich zusammen und achtete kaum

^ den Weg.
Der ließ eben das im letzten Schimmer der Abs

liegende Feld mit seinen gestrichenen Breiten ‘
bog in einen Buchenwald . Hier lüste sich schon
matte Dämmerung aus den vollaubigen Wipfeln
facht an den glatten Stämmen hinab . Ji

Hansjakob hatte ausgegrübelt . Mochte fe*ne.
jagen , was sie wollte. Zu ändern gab's jetzt nichp)
Und das war nur gut. Der Ehefeind richtete sich
entschlossenen Ruck auf und hatte vor, die Pferde, o«
wieder in ihren gemächlichen Schlendrian gefâ " ,
zu schnellerem Ausgreifen anzutreiben . Er woMZ
zu einem aufmunternden Peitschenhieb ausholen,
Blicke vom Wege ab in den Wald glitten . S>e ^
dort etwas , das seine Aufmerksamkeit im höchste" j
fesselte. Der beabsichtigte Peitschenhieb unterblieb
jakob brachte die Pferde zum Stehen und erhob>
dem Wagensitze, um besser sehen zu können. A

Nein, er hatte sich nicht getäuscht. Keine ze^
weit in den Bestand hinein lag unter einer ^
Mensch, anscheinend ein junges Mädchen, das
war . Denn keine Bewegung des langausgestteckten
deutete auf Leben, obwohl Hansjakob nun schov
lang mit verhaltenem Atem und weitgeöffnett"^
starrte. Seine anfängliche Unentschlossenheit, w"
zu tun habe, wich plötzlich einem festen Vorsätze.̂,
vom Wagen , sttängte ab und ginß auf den t
ganz behutsam und sacht zu der Regungslosen
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-rfiittnt Stoff entwickelte , gewannen durch die immttteflxtre
MEirkv -rtsbeziehung und wohltuende Sachlichkeit !m mc-

s chrtischen Standpunkte des Redners zu Auswahl und Be-
«rttikrng lutherischer Werte cm Wirkung . Das Lutherische
.^ cnüber dem Katholizismus und innerhalb der Reforma-
A , in sehr verständlicher Verdeutlichung umgrenz md , be¬
handelte Redner zunächst das Wesen der katholischen und
evangelischen Frömmigkeit als Per,önlichkeitSreligion un-
tep'chied Luthertum und Calvinismus — diesen auch in der
^gftscben Staatskunst des Puritanertnms ruhig und ae-

verstehend — und sah schließlich das Bleibende der
ätherischen Frömmigkeit in des Reformators persönlich er¬
lebter Fmge und Antwort nach Gotterkenntnis . Dies 'wird
fii alle Gottsucher über Zeiten und Räume hinweg ein
grundsätzliches religiöses Persönlichkeitserlebnis für solche
bleiben können , die zu jener Weltgemeinde der Gottsucher
gehören, . die zwar innerhalb  ihrer national , zeitlich,
kirchlich oder sonstwie bedingten religiösen Anschauung , aber

' » Mr durch solche zufälligeren Formen der absoluten Gotbes-
Md Religionsidee gegenüber hoffnungslos gefesselt,  aus
Derc»ongenheit und Gegenwatt , Natur imd Geschichte , Furcht
u.ü> Hoffnung mitbaucn an dem unsichtbaren Tempel der
wahcm schleck thinnigen Frömmigkeit . Daß diese behre Aus-

, « sassung dem Redner vertraut und richtunggebend war . und
r enE durch großzügige persönliche Bemerkungen zu wichtigen Zeit-
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erscheinungen sich aussprach , dafür sei er in unserer Zeit
die gerechten Frei - und Starkmut als deutsch und sittlich zu¬
gleich empfindet , besonders bedankt ! Wir hoffen , Herrn
Pfarrer Beckmann noch öfters hören zu dürfen . Im übrigen
hatten sich Kirchenchor und verschiedene Einzelkräfte mit
freundlicher Bereitwilligkeit und erfolgreichein Können zur
LersSg '.mg gestellt . Neben den Depllamattonen und den
Ehörm sei dankbar vor allem der Cellosoli mit Oraelbo-
gleittmg gedacht , von denen besonders Schumanns „Träu¬
merei " ^stimmungsvoll zu tieferer Wirkung gedieh . Herr
Pfarrer Kopfermann geißelte in kurzem Schlußwort , wo öl
als eine Att Ergänzung zu der religiös -phüosophischen Mv-
tuitg des englischen Calvinismus durch den Redner des
Abends mehr die praktisch -politische Betätigung englischen
Bvlkswesens ins Auge fassend , dos Englündertum in seiner
Feindschaft gegen unjfcr deutsches Volkstum . So bot auch
dieser Gemeindeabend in Unterhaltung und Belehrung eineo
Genuß , den man einer viel größeren Zuhörerschaft , als
wie sre sich leeder diesmal eingefunden hatte , gegönnt und

s gewünscht hätte . ^

Der Kur - unä Berkebrsverein.

tzieft an Sonntag nachmittag im Schützenhos seine Haupt¬
versammlung ab . Der Vorsitzende Direktor C . F i s ft e c
gab den nicht sehr zahlreichen Zuhörern zunächst eine Urbrr-
sichi über das Geschäftsjahr 1917 . Aus diesem Bericht
sei folgendes mitgcteilt:

Am 31 . Dezember 1917 konnte der Verein ans das
sechste Geschäftsjahr seit seiner Gründung zurückblckkLn.
Durch ote immer noch bestehenden Kriegsverhältnisse Watt»
der Tätigkeit des Vorstandes allerdings enge Grenzen ge¬
zogen , es wurde aber nichts versäumt , um die Kurinter-
essen iu bisheriger Weise zu fördern und das Fortbestehen
de« Bereuis nach dem Kriege sicherzusteften . Da unter
den ljeurrgen Verhältnissen als beste Reklame für einen
Jfuum die Gewährleistung einer ausreichenden Verpfle¬
gung für dre Gäste anzusehen ist , konnte von einer größeren
'Zeittngsreklame abgesehen werden . Die hierdurch ersparten
Miner -ollen nach dem Friedensschluß einer kräftigen Werbe-

; artest nutzbar gemacht werden . Zu , diesem Ziveck find 369 -.)
MLark der Sonder -Rücklage zngesühtt worden.

lieber den allgemeinen Kurbesuch im Jahre 1917 ist
r 4 « bemerken , daß dieser sich noch besser gestaltete , wie

man erwarten konnte . Neben den meisten Gafthösen leiden
-aber besonders die privaten Vermiethäuser , di ? Ladenge-

. schäfte und der - Handwerkerstand unter den
Kriegsverhältnissen . Der Vereinsvorstand hat deshalb alle

s Schritte getan , um nach 'dem Kttege wieder in normal - Ge-
schäitsverhältnisse zu gelangen . Wohl ist noch die schwere
Uevergangszeit zu bestehen , aber wenn die jetzt brachlie-
«ende Kraft sämtlicher Mttnteressenten zusammengesaßt
wir » , und wenn bei ollen der ehrliche Wille besteht , ohne

Wenige Schritte von ihr entfernt , blieb er stehen und
neigte sich vor . War sie wirklich tot?  Es schien nicht
anders . Voller Mitleid trat Hansjakob ganz nahe hinzu
und kniete neben dem Mädchenkörper nieder . Angstvoll
forschend sah er in das bleiche Gesicht , in dem die Augen
geschlossen waren . Und dann atmete er, wie bestell von
einer drückenden Angst , erleichtert auf . Nein , der Tod hatte
hier noch kein Opfer gefordert . Eben hatte der Kniende
bemerkt , wie die Rispe eines schwanken Grashalmes , der
dichi vor ihrem Munde hing , von dem leisen Atem berührt,
kaum merklich erzitterte und auch die Brust in schwachen,
gleichmäßigen Bewegungen sich hob und senkte.

Also eine Schlafende , wahrscheinlich eine Wegmüde.
Und dazu eine Traurige , von Nöten und Sorgen Verfolgte.
Denn auf dem zarten Oval des lieblichen Gesichts ent¬
deckte der ackfmerksam Beobachtende jetzt Tränenspuren.

Nach nie bisher hatte Hansjakob so lange in das Antlitz
eines jungen Mädchens gesehen , so voller Interesse und
Bewunderung , so fast heiliger Andacht . Es deuchte ihn,
als erlebe er ein Märchen , und sein Herz schlug mit
zitternden , heißen Schlägen . Ein letzter , durch das Laub¬
gewirr der Buchenkronen huschender Sonnenstrahl verfing
sich i« dem vollen Blondhaar der Schlafenden und ließ
einzelne lose Härchen wie Goldfäden darin aufblitzen.

Nur eins hätte Hansjakob in dem liebreizenden Ge¬
sicht noch schauen mögen : die Augen . Mit einem fast

' sehnsüchtigen Verlangen blickte er auf die geschlossenen
Sterne . Unverwandt . Und dieses starrende Schauen ver¬
mochte es endlich , daß die Augen der Schlafenden sich
öffneten und verwirrt , noch nicht wissend , was sie sahen , aus
dem Gesicht Hansjakobs haften blieben . Diese reinen,
schönen Augen , wie ein stiller , klarer Wa 'dsee und so sanft
und gut wie die Lichter des scheuen Rehs . Das zu
sehen , hatte Hansjakob noch Zell . Und dann kam ein
heißes Erschrecken , ein maßloses Fürchten in die schönen
Äugen . Mit einem entsetzten Schrei richtete sich das Mäd¬
chen empor und stttch sich in keuscher Verwirrung einige
lose Haarsträhnen aus der Stirn . Sie wollte sich ganz

Vorkehrung von Sonderinrere,fen - jtter nach seiner Kraft,
- an dem gemeinsamen Ziel mitzuarbeiten , dann wirb auch

der Erfolg nicht ausbleiben . Bei fcrr bewährten Heilkraft
unserer Quellen und unseren neuzeitlichen Kureinrichtun-
gen . bei der reichen geschichtlichen Vergangenheit und der
landsck-astlichen Schönheit unsrer Kurstadt muß unter dieser
Voraussetzung ein wirft chastlrches Aufblühen erfolgen.
Hoffen wir also , nachdem auch unsere Einwohnerschaft dem
Paterlande so schwere Opfer gebracht hat , daß m der kam-
mend -n Neuzeit der Geist der segenbringenden gemeinsamen
Arbeit und der Großzügigkeit bei uns Einkehr halten wird!
Vorläufig aber gilt für uns noch wie für unsre braven Trup¬
pen das Wott : Durchhalten bis zum deutschen Frieden!

Ueber die Gestaltung der Vereinsgeschäste im verflos¬
sen:»' Jahre ist folgendes zu berichten:

Die Mitgliederzahl hat sich mit 280 Personen aus der
seitherigen Höhe erhalten . In dem Vorstande ist insofern
eine Veränderung eingetteten , als für den verstorbenen
Schriftführer Herrn Postsekretär a . D . K. Langnesr Hett
Buchtfändler Aug . Pfeffer als 2 . Schriftführer gewählt
worden ist . Von dem Witteverein wurde anstelle des ver¬
storbenen 'Herrn Ad . Relken Herr Konrad Deller mit der
Vertretung dieses Vereins in unserem Vorstände beauf¬
tragt . Weiter mutten als Vertreter der städttschen Körper¬
schaften tue Herren Beigeordneter Franz Schmitt und die
Stadtverordneten W . Lichte und G . Müller hinzugezogen.
Die Zusammensetzung des Gesamtvorstandes ist somit fol¬
gende : 1. Vorsitzender K. E . Fischer . 2 . Vorsitzender Apo¬
theker F . Rody , Kassenführer K. PahSe , 1. Schriftführer
Bürovorsteher R . Krause , 2 . Schriftführer Aug . Pfeffer.
Dem --rweltertön Vorstande gehören an die Herren : R.
Ersfeller , L Graes , F . Kiefer , Qberstrbsarzt Tr M -cuser,
Th . Pfeffer , Direktor F . Rheineck , Generaldirektor Rücker,
F . Schmitt jr . und I . Schmidt jr . Als Vertreter der städti¬
schen Körperschaften und der mit den Kurintereffen in Ver-
dindtmo , stehenden Vereine wirken außerdem im Vorstände
beratend mit vom Magistrat die Herren Bürgermeister
Tr . S -tuberr und Beigeordneter Franz Schmitt , »erner die
Herren Stadtverordneten Apotheker Dr . Crone , W . Lichte
und G . Müller , San .-Rat Dr . A . Koch für das Aerztekol-
lcgium , Stadtverottneten -Dorsteher F . Ermisch für den Vett
schönerungsverein und Konrad Deller für den Wittevererlr.
Es -st somit sämtlichen Jnteresscntengruppen Gelegenheit ge¬
boten . Wünsche zu äußern und Anregungen zu geben . Dre
Kurkommission hat bis jetzt keinen neuen Vertreter für den
ftühe - en ernannt . — In dem verflossenen Jahre fanden drei
Voritondssitzungen und eine Hauptversammlung statt . Im.
übrigen wurden alle laufenden Geschäfte einschließlich der
Anskunstsetteilung vom Vorsitzenden erledigt . Wie in den
vergangenen Kriegsjahren war der Veceinsbeftrag zur Ent¬
lastung der Mitglieder wieder aus die Hälfte ermäßigt hw
den . Die Auskunftsstelle konnte im vergangenen Sommer
mangels eines Verwalters leider ihrem Zwecke nicht dienst-
bar nemacht werden . Aus diesem Grunde und zur Ersparung
der Unterhaltungskosten ist der Vorstand wieder zu seinem
ftüheren Beschluß gekommen , das Geschäftslokal vorläusig
auszngeben Um jedoch dem Fremdenpubliknm Gelegen-
keit zur sachlichen und unpatteiischen Auskunstseinholnng
zu geben . hat das Vorstandsmitglied Herr Buchhändler Aug.
Pfes -cr die mündliche Auskunftserteilung in dankenswerter
Welle übernommen . EisenbahnauSkünftc sind aber hier¬
bei arsgeschlossen . Schriftliche Anftagen und Mitteilungev
sind jedoch an den Vorsitzenden zu richten . — Von der
Veranstaltung von Kvnzetten , Gesellschaftsfahrten usw.
wurde aus Ersparniszwecken abgesehen Aus Anlaß ihres
25 . Kuraufenthaltes wutte ein Erinnerungs -Brunnenglas
an Frau Kommerzienrat Neuburger aus Stuttgart veral >-
ftlgt . Hiermit ist die Zahl der Jubilargäste auf 54 gestiegen.
— Die finanzielle Lage des Vereins kann als befriedigend
angesehen werden.

Kassenabschluß  balanciert in Einnahme und
Ausgabe mit 4086,84 Mark . Bermögensstand am 31 . 12.
1917 : 4932,11 Mark.

In der sich anschließenden kurzen Aussprache  wies
der Vorsitzende aus die Einführung des Laboratoriums
für Nierenkranke  hin , das eine bedeutcnce Ettvei-
tetung der für unser Bad in Betracht kommenden Hfilmög-

erheben , sank aber bei dem Beisuch mit einem leisen
Weyeiaur zurua.

hansjakob war aufgeftanden . Eine , merkwürdige Ber-
legenheit und Unfichertieit hatte sich seiner bemächtigt.
Was sollte er nun tun?

Endlich hatte er sich so weit zurechtgefunden , daß er
einige Worte zu sprechen verniochte . Er erzählte mit ver¬
schleierter Stimme und in abgerissenen Sätzen , daß er sie
von seinem Wagen aus gesehen , für eine Tote gehalten
und zu ihr gegangen wäre . Schließlich fragte er , ob er ihr
in irgendeiner Weise bebilflich sein könne . Er heiße Hans¬
jakob Reimer und sei auf der Heiinfahrt von Welzow aus.

Die Nennung des Ortsnaniens ließ das Mädchen,
das bisher unverwandt zu Boden geblickt , die Augen zu
dem Sprecher erheben.

„Ist es noch weit bis dorthin ? " fragte es leise.
Hansjakob wurde lebhafter . Er gab genau Auskunft

und beschrieb den Weg sehr eingehend.
Das Mädchen hörte aufmerksam zu und senkte nach

beendetem Bericht mutlos den Kopf . „O, das ist noch sehr
well . Eine volle Stunde ! Ein Weilchen hätte ich mich
mit meinem verletzten Fuß wohl noch hingeschleppt : aber
diese welle Sttecke vermag ich nicht mehr zu gehen . "

Hansjakob erkundigte sich, ob sie noch heute hinüber
müffe.

Man erwartet mich beim Lindenhofbauer , wo ich
einen Dienst antreten will ."

Hansjakob riß die Augen auf . „Beim Lindenhof¬
bauer in einen Dienst ? Sie in einen solchen harten
Dienst ? " Er übetstog ihren feingliedrigen , zarten Körper
mll einem ungläubigen Blicke.

Nein , es war ja rein unmöglich , daß sie auf einem
Bauernhöfe Dienste zu verrichten imstande war ! Noch
dazu bei Hollers , wo das Racksen und Placken vom
frühen Morgen bis zum späten Abend zu Hause war.
Elendiglich zusammenbrechen würde das feine , zarte
Ding dort.

„Wird mein Dienst dort hart sein ?" fragte sie bang,
als lein überrolcbteq llrraaen oerklunaen war.

Ivf feiten darftelle . Der Verein werde diesem neuen Gebiete
sein Augenmerk zuwenden . Direktor Fischer wies ferner
aus Anlaß zahlreicher Beschwerden von Kurgästen darauf
h .n, daß die fremdsprachlichen Bezeichnungen
an den Häusern,  auf den Speisekatten usw . nun end¬
gültig beseitigt wetten möchten Ane diesbezügliche Be¬
anstandung seitens eines Kurgastes sei sogar an den Regie¬
rungspräsidenten gettchtet wottcn . Zum Schluß wurden
dre Aussichten der konrmenden Kurzeit besprochen . ES wurde
betont , daß seitens der Kurkommission wie der städtischen
Behetter . alles getan Watten sei , um auch unter den gegen¬
wärtigen schwiettgen Verhältnissen ein Durch halten  i 'n%,
Kurbetriebe  zu ermöglichen . Jedenfalls sei anzuneh¬
men . daß letzterer aufrechterhalten wetten könne . Aucb
Kunst und Unterhaltung wette wieder geboten . Aus der
Versammlung heraus wutte noch der Wunsch aus Ausdeh-
nnng des. Telefonverkehrs auch auf die Sonntage zum Aus¬
druck gebracht.

Und daß der Erbfeind nichts erreicht,
Ist aller Deutschen Sache.

<Gveche .)
Ilm k>xn Erbfeind zu schlagen , zeichnen Eie

aus die 8 . Kriegsanleihe?

Vermischte Nachrichten.
* Tie Reichspost und die Kuh.  In Ilmenau a«

Harz beföttett seit kurzem die Post die Paktte vom Bahn¬
hof zum Postamt durch ein Kuhfuhrwerk . Um die Sache
Ucnigei auffallend zu machen , Witt die Ladung nicht in
deui bekannten gelben Postwagen untergebracht sondern in
einem verdeckten Ackerwagen.

Auch ein Rekrutenschmaus.  Die ausgemuster-
tea Rekruten in einem Dorfe bei Gotha hatten sich eine
große Menge von Eiern zmn herkömmlichen Rekruten-
schmaus eingesammelt . Als die Mahlzeit beginnen follte.
erschien der Gendarm und konfisziette 80 Eier . Alles Ma-
genlnurren half nichts!

* Kamelslei  sch . In Zwickau kam in diesen Tagen
Kamclsleisch zum Verkauf . Es stammt von vier Mehari-
Kamelen der Hagenbeckschen Tierschau , die dott in der
ersten Märzhälste auftrat . Die Direktion verkaufte , die
Tiere wegen Futtermangels an - eme Roßschlächterei dre sie
noch einige Wochen hindurch verpflegt und jetzt geschlachtet
dar Von den größten Tieren wurden 3 bis 4 Zentner
Fftdsch gewonnen . Der Geschmack toll dem des Rindfleisches
ähnlich fern , doch wird versichert , daß das Kamelflrisch
noch wesentlich saftiger ist.

Beftellen Sie sofort
bei Ihrem Postamt zur Probe NoiDwcst»
deutschlandL bedeutendste Zeitung:

Das Hamburger
fremdenblatt

• mit Handels»und slhissahNs-Nachrichteii
und Kupfertiesdruck- lleiiage
Kundfctyau im Bilde

wöchentlich dreizehn nusgaben

Popbezugspreis:
monatlichm. 2.20, oierteljZhrlich IN.6.6C
Probenummer kosten, und portofrei

weit üver 150000 Ndonnenten

„Wohl nicht weit härter , als auf jedem anderen
Bauernhöfe in der Runde . Und für einen , der an der¬
gleichen Arbeit gewöhnt ist, auch wohl zu ertragen.
Aber Sie ? Nein ! Wenn ich Ihnen raten soll , über¬
legen Sie 's sich lleber noch zweimal als einmal ."

Das Mädchen schüttelte den Kopf und erwiderte leise:
„Ich darf da nichts mehr überlegen . Die Hollers sind ent¬
fernte Verwandte von mir und haben mir versprochen,
daß sie mich zu sich nehmen wollen , wenn ich mich als
Magd bei ihnen verdingen würde . Ich habe gern zuge¬
sagt , denn ich stehe seit einem halben Jahr ganz allein aus
der Welt , wußte nach dem Tode meiner Eltern weder ein
noch aus und war froh , als der Unterjchlupf sich mir
bot . Seit vorgestern bin ich unterwegs . Immer zu Fuß.
Den » ich befaß nur noch wenige Pfennige , für die ich mir
Brot kaufte . Meine Füße sind wund gelaufen . Und zu
allem Unglück vertrat ich mir heute mittag noch den
rechten Fuß und konnte zuletzt nicht mehr weiter . Ich wollte
mich hier im Schalten einige Zeit ausruhen und bin dann
vor Uebermüdung eingefchlafcn ."

Ihre Stimme zitterte zuletzt , und sic mußte sich Mühe
geben , um die aufquellenden Tränen zurückzudrängen.

Hansjakob war schon « während ihres Erzählens zu
einem Entschluß gekommen . 5) ier zu helfen , war sein«
Pflicht . Auch iein Wunsch . Das einfachste wäre gewesen,
wenn er sie noch nach Welzow hinübergesahren hätte . Aber
das mochte er nicht . Einmal scheute er aus leichtbegreif¬
lichen Gründen eine Rückkehr nach dem Lindenhofe , und
zum andern lebte das uneingeftandene Verlangen in ihm,
nöch recht lange in der Nähe des Mädchens fein zu können.
Es war also die einfachste Löftmg die , daß er die Fremde
mit nach Hause nahm , wo sie sich erholen und ihren oer-
letzten >Fuß heilen konnte . Als er ihr das sagte , schien sie,
trotz eines dankbar freudigen Aufleuchtens in ihren schönen
Augen , nicht geneigt , auf seinen Vorschlag eingehen zu
wollen , und machte geltend , daß sie ihr Eintreffen nach
Welzow kür beute versprochen habe.

Fortsetzung folgt.
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Holzvcrstcigermz.
Kreitag. de« 12. l MtS.. vormittags 1« Uhr

anfaugend, kommen im hiesigen Stadtwalde nachbez-iitnete
Holzmassen zur Versteigerung:

Distrikt Prinzenhau 38.
54 Rm. Buchen Scheit, Knüppel imd Reiserknüppel.

Oder der Trist  35.
7 Eichenstämme, 6,65 Festmeter, darunter 1 Stamm

1. Kl., 8 Mtr . lang, 70 Ztm . Durchmesser.
677 Rm. pichen und Buchen Scheit, Knüppel und

Reiserknüppel.
Samstag , den 13 . l . Mts.

rm Distrikt Bäderlah , nachmittags 3 Uhr <m*
fangend:

16 Rm. Buchen-Knüppel und
1470 Wellen.

Bersteigerungtzansang am 12. bei der Saatschule im
Distrikt Rotläufer.

Bad Ems,  den 4. April 1918.
Der Magistrat.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige
Mitteilung, daß unser hoffnungsvoller, einziger
Sohn und Bruder

Schütze

Johann Barth 11 Robert Hauser

Zu? Hilfeleistung
bti  Ausführung landwirtschaftlicher Arbeiten können Volks-
schaler der älteren Jahrgänge mit den Eltern henmge-
zogen werden. Nähere Auskunft erteilen die Herren Sn.nl-lerter

Bad Ems,  den 8. April 1918.
Der Magistrat.

Be»ichtiguug
der Nachweisung der Vertvauenspcrwnen, betreffend Wer¬
tung für Zeichnungen auf Kriegsanleihe.

Bezirk : Römerstraße : Anstelle des Rendanten Höhn muß
es heißen: Philipp Göron.

Bad Ems,  den 8. April 1918.
- _ , Der Magistrat.

im Inf.-Hegt. 132, II. Batl , II. Komp..
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im blühenden Alter von 22 Jahren am 22.
März ds. Js. fürs Vaterland gefallen ist

die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie «loliaiin Harth,Gärtner.

Bad Ems , den 8. April 1918.

Das Exequienant findet am Mittwoch
7>/i Uhr statt.

16288

Unerwartet erhielten wir die . schmerz¬
liche Nachricht, dass unser lieber Sohn und
Bruder

Gefreiter

im Inf.-Regt. 132, 3. M. G. K.,
Inhaber des Eis. Kreuzes II. Klasse

im blühenden Alter von 22 Jahren nach
beinahe dreijähriger Pflichterfüllung am 23.
März fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefstem Schmerz

Familie 'Hauser
ul Angehörige.

Bad “Ems , den 8. April 1918.
f«S79

Und wir?
Was verlangt die Stunde von uns ? Daß wir angesichts

der unvergleichlichen Taten unseres herrlichen .HeldenHeeres
zu Hause unsere Pflicht tun und so uneigennützig und selbst¬
los wce unsere Feldgrauen , so einig und geschlossen, s:>
tapfer und mutig , so vaterlandsliebend und heimattreu wie
fte als opferbereites und pflrcktbewußtes Volk der Heimat
uns bewähren und in ruhiger Selbstverständlichkeit dem
Vaterlands die Mittel geben, die es zur Durchführung und
glücklichen Beendigung des großen Krieges braucht.

Darum gebietet uns die vaterländische Pflicht , Kriegs¬
anleihe zu zeichnen. Wie das ietztemal, so wird auch jetzt
der Werbeausschuß die Zeichnungen von Haus zu Haus , von
^amilie zu Familie durch Vertrauenspersonen vorbereiten
und sammeln.

Es sind berufen:
1. Für die Emserstraße : Herr Direktor Liesau, Herr Kauf¬

mann A. Fried, Herr Schlosscrmeister I . Reusch.
2. Für den Auweg: Herr .Kaufmann Ernst Schneider, Herr

Pensionär H. Meyer.
3. Für die Coblenzerstraße: Herr Mägistmtsschöffe H.

Birlenbach, Herr Fabrikant Schnatz, Herr Bezirks-
schornsteinfegermeisterStöbel.

4.  Für die Pfafsengasse: Herr Lehrer Sckaefer, .Herr Metz-
t germeifterP. Frink. -

5. Für die Oranienstetnerstraße : Lehrerin Frau Schmidt,
Herr Kaufmann E. Kurandt.

6. Für Oranienstein : Herr Oberlehrer Rehm.
7. Für Lindenallee, Schloßberg, Adelheidstraße und Park-

* straße : Herr Rektor Grün, Herr Lehrer Ringshausen,
Herr Kaufmann W .Reinhardt . '

8. Für den alten Markt : Lehrerin Frl . A. Münch, und
Lehrerin Frl . Laux II.

9. Für die Altstadtstoaße 1. Teil : Herr Landeswegemeister
Dombach, Herr Dekan Wilhelmi.

10. Für die dlltstadtstraße 2. Teil : Herr Schreinermeister
Gg. Kleh, Herr Vollziehungsbeamtcr Philippbar.

11. Für die Bergstraße und Wilhelmstraße 1. Teil : .Herr
Stadtv . August Lorenz, Herr Uhrmacher A. Mies,
Herr Konditor Ferd. Nold.

12. Für die Wilhelmstraße 2. Teil : Herr Installateur Nold,
Herr Färbereibesitzer W. Hautzel. Herr Studienrat
Dr . Gehler.

13. Für die Bahnhosstraße und Lorenzstraße : Herr Bau¬
unternehmer W. Bühl , Herr Kaufmann E. Dinslage,
Herr Fabrikbesitzer G. Krebs.

14. Für den Bahnhof : Herr Bahnhofsvorsteher Schultheis,
Herr Bahnmeister Kaiser.

15. Für die Luisenstraße: .Herr Studienrat Meister. Herr
Amtsgerichtsrat Dr . Wahn.

16. Für die Bismarckstraße und den Schläferweg : Herr
Schreinermeister F. Held, Herr Pensionär Hatzmann.

1<. tvirr die Oberstraße : Herr Pfarrer Eufinger , Herrn
Schuhnmchermeister Held.

18. Für die Unterstraße : Herr Kaufmann H. Schmidt . Herr
Amtsrechn.-Steller Achtstein. Lehrerin Frl . K-rhier-
ling.

19. Für den Oberen Markt uqd die Birlenbacheritraße:
Lehrerin Frl . Hehl und Lehrerin Frl . Wohzeck.

20. Für die Kanalstraße : Herr Pfarrer Schwas , HerrLehwrAlt.
21. Für die Schulstraße : Lehrerin Frl . Krücke.
22. Für den Marktplatz : Herr Direktor I . Jung . Herr

Rendant W. Stoll.
23. Für die Rosenstraße 1. Teil : Frl . H. Bauer , Frl . Erna

Paul . *
24. Für drc Roscnstraße 2. Teil , Emmerichsgasse ttnd Kvser-

uenplatz: Herr Sladtv .-Borst . Bühl , Herr Kaufmann
W. Frölich und Lehrerin Frl . Laux I.

Diez,  den 2. April 1918.
Der Werbeauöschuß für die VIII. Kriegsanleihe.

Scheuern,  Bürgermeister.

. .Q blühenden -Alter von 23'/» Jahren fand am 21. März unser
heißgeliebter, braver Sohn und Bruder

Kurt Wagfenfftlir
Vizefeldw. d. Res. und Offz.-Asp. in einem Res. Jäger-Batl.

Inhaber des Eis. Kreuzes II. Klasse und des ßraunschw. Kreuzes,
beim Sturm auf befestigte Werke an der Spitze seines Zuges denHeldentod. *

Nie hat er uns eine einzige Stunde Kummer bereitet.
In unsagbarem Schmerz:

Direkt . Debertin und Familie.
Geilnau , den 7. April 1918.

Gedächtnisfeier am Sonntag, den 14. April, nachm. Vk  Uhr
in der Kapelle zu Geilnau/ . f6  “3

Emvsthlc eile ■Sorit«
§amen . 1

rfroits Hei«r P «« t Wrv«..
Lohnstr  16 , tzms. je245.

Nähmaschine
zu onfiiufcn (6285 -

KirÄgaff « 9,

2 Betten
billig zu ve,kaufen. [6276

84.

Piano

auf die

8. Kriegsanleihe
^rden von uns kostenfrei unter dm Bedtngungen der Reichsbank entgegengerommen.
Zum Zwecke der Einzahlung auf die Kriegsanleihe berechnen wir unfern Mitgliedern für
Lombard.Darlehn 5°/0 Zinsen provision- frei.

33d Abhebungen von Spareinlagen Eit. A. zur Verrechnung von Kriegsanleihen ver¬
zichten wir nur dann auf die Kündigungsfristen, wenn die Zeichnung bei uns erfolgt.

Diez , den 18. März 1918.

6058}

Vorschußverein zu Diez
(Eingetragene Genoffeuschaft mit unbeschriukter Haftpflicht)

A. Hatzmann. I . Jung.

Mein Geschäft ist wieder geöffnet.
Franz Kiefer Ww.

_ Hotel Schützenhof Bad Em s.
Nereirrsnachrichtrrr. Dies.

Baterl . Fraueuvenein Diez. Donnerstag, den
11. April , nachm. 5 Uhr Borstandssitzang. [6284

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

LWft „St . Hubertus " W
Bringt gediegene AnfsStze über Jagd , Schießwesen, Hundezucht Forst.
Wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunstbeilagen.
-  Wirkungsvolles Anzeigeublatl. ?

Bezugspreis 2.80 Mark für das Vierteljahr. — Jede Postauftalt mrd
Buchhaudlungnimmt Bestcllungeumtgegen.
1■ --  Probe «ummern —- .

vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem
Verlag deS St . Hubertus (Paul Schettler- Erben,

Tefellfch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

gebraucht, zu kaufen gesucht.
Lahnfried , Malbergsiraße 4,

Bad EmS. | H2<(S
BeffereS

Mädchen
sucht Srelle in einem ruhige«̂
tleinen Hauehalt bei guter Be¬
handlung per i.  Juni . Offe>te«
unter A. 100 an die GefchLftS-
st elle der Emser Ztg. [62 ^»

Wafchmädchen
oder Fra « für die Kurzeit:
gesucht . ’ [6274

Hot «! Gultenberg EmS.

Küchcnmädchen
gesucht (6275.

Hotel Müller , Skassa» .

Die2. Etage
im Windsor Hous « zuverw-.eteu.
Näverrs

Fra « Heinr . Linke « dach,
Orauienweg 10, Bad Gm» [4204

Kirchliche Rachricht««.
Bad 0ttt6,

Evangelisch« Kirche.
Mittwoch, den 10. April,

abends 8 Uhr
Gemeindesaal KriegSandacht.
Herr Pfarrer Kopferwann.

Text : 1 Teff S. 1- 4
Liederr »13. 890.

Bekanntmachung.

/lnZeigen
können bis auf weiteres nur dann pünktlich er¬
scheinen, wenn sie tagszuoor aufgeliefert weröea.
HefchäftssiunSeu von 7V2—12V2 unö 1—6V2 Uhr.

.Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildung » chnle
beginnt am Dienstag , den 9. April  d . Js . Alle
Schüler haben in diesem Tage um 6 Uhr nachmittags-
im Volksschulgebäude in der Schulstraße zu erscheinen.

Der Stundenplan für das Sommerhalbjahr ist irrt folgt
festgesetzt:

A.  Sach unterricht.
Montags , 5—7 Uhr nachmittags , Klasse der Metallarbeiter ..
Montags , 5—7 Uhr nachmittags , blasse der Banhaudwerker^

der mrgelernten Arbeiter pp #  .
Dienstags , 6—8 Uhr nachmittags , Kaufmännisch? Abtei'

lung.
B.  Zeichenunterricht.

Unterrichtszeit für alle Klassen Sonntag vormittag ?Vr
bis 10 Uhr (1. Unterrichtstag Sonntag , 14. Apriy.

Nach 8 1 des Ortsstatuts vom 4. Dezember 1912 sin»
alle männlichen, gewerblichen Arbeiter (Gesellen. Gehilfen,
Lehrlinge, auch Handlungslehrlinge und -Gehilfen. Fabrik¬
arbeiter PP.) bis zum vollendeten 17 Lebensjahre zum
Besuch der gewerblichen Fortbildungsschule bei M -wung
von Strafen verpflichtet.

T i ez , den 4. April 1918.
Der Magistrat.

Markt in Diez.
Am Donnerstag , den 11. «pril d. Js . findetm

Dtez Kram, und Viehmarkt statt.
Diez, den2. April 1918.
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